
XXVIII Reichsinstitut für ältere deutsche Geschichtsbilde

weichungen in Disposition, Reihenfolge, Rumulierung oder Tren­
nung der Artikel sowie die Varianten eines umfänglichen probe- 
artikele (III, 42). Diese tabellarischen Zusammenstellungen, deren 
Ergebnisse in einem Aufsatz zusammenzufassen sind, sollen das 
Verwandtschaftsverhältnis der hss. weiter klären und für den 
versuch eines hss.-Stammbaums die Grundlage liefern. Bei der 
Nachprüfung der fremdrechtlichen Zitate des dritten Buches (in 
der hs. Eh) blieb ein etwas höherer Prozentsatz als bei den beiden 
ersten Büchern unermittelt.

§ür den Schwabenspiegel behielt Stadtarchivar Dozent 
Dr. Ernst Rlebel in St. Pötten wegen dienstlicher Inanspruch­
nahme nur wenig Zeit übrig. Immerhin konnte er dem Huellen- 
vergleich mit Sachsen- und Veutschenspiegel, für den ein von ihm 
untersuchtes Hs.-Lruchstück in Grein a. d. Donau wichtig ist, einige 
Wochen widmen,- er wird in einem Aufsatz darüber handeln. Im 
Zusammenhang damit ist es ihm gelungen, die Herkunft der 
lateinischen Stellen im Schwabenspiegel endgültig zu klären. Das 
Reichsinstitut handelt bei dieser Edition im Einvernehmen mit 
der wiener Akademie der Wissenschaften, von der sie sie vor Jahr­
zehnten übernommen hat. voraussichtlich wird die seit dem Tode 
Hans v. voltelinis verwaiste Leitung demnächst ein angesehener 
Rechtshistoriker übernehmen, um die Ausgabe gemeinsam mit 
Dr. Rlebel zu Ende zu führen.

Die Arbeit prof. Wilhelm Weizsäckers am Meißener Rechts­
buch war wie im Vorjahre durch die allgemeinen Verhält­
nisse, außerdem durch seine Übersiedlung von Prag nach 
Wien sehr beeinträchtigt, kommt nun aber wieder in §luß; zu­
nächst wird die hs. M. 28 der Dresdener Landesbibliothek vor­
genommen.

Dr. Gertrud Schubart-Zikentscher in Berlin, der für ihr 
Buch über die mittelalterlichen deutschen Stadtrechte des Gstens 
der Große preis der preußischen Akademie der Wissenschaften 
verliehen wurde, hat für die Ausgabe des Brünner Schöffen­
buchs die schon im vorigen Bericht erwähnte haupt-hs., den 
Eodex Zohannis des Brünner Stadtarchivs (576 Blätter), voll­
ständig abgeschrieben und ist jetzt mit der sachlichen Durcharbeitung 
der rechtsverwandten Gebiete (besonders Iglau und Wien) und 
des fremden Rechtsstoffes beschäftigt.


